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Politiſche Heberfidii. 
Voſen, den 16. November. 
Ueber die Verhandlungen der Konferenz betr. die 
Reviſion der Arbeiterverſicherungsgeſetze. 
veröffentlicht der „Reſchsanzeiger“ einen zuſammenfaſſenden 
Bericht mit der Motlvirung, daß ein folder zweckmäßig 
erſcheine, nachdem trotz des Wunſches des Reichs⸗ 
amts des Innern, die geſammten Verhandlungen als 
vertraulich anzusehen, zahlreiche Zeitungen theils unge⸗ 
naue, theils geradezu unrichtige Berichte gebracht 
hätten. Die Veröffentlihungen aus der Denkſchrift des Präſt⸗ 
denten des Reichs berſicherungsamts Dr. Bödiker in der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ find, wie Staatsſekretär v. Bötticher feſtſtellte, 
ohne Wiſſen und Willen des Verfaſſers, anſcheinend in Folge 
einer Indiskretion erfolgt. Der „Reichsanzeiger“ theilt nun 
auch ſeinerſeits den weſentlichen Inhalt des vom Reichsamt 
des Innern vorgelegten Entwurfs eines Geſetzentwurfs 
zur Abänderung der In validitäts⸗ und 
Altersverſicherungsgeſetze mit, welcher gegenüber 
den beſtehenden Zuſtänden eine Reihe wefentiicher Erleichte⸗ 
rungen und Vereinfachungen biete, deren größter Theil den 
ungetheilten Beifall der Verſammlung gefunden haben. Nament⸗ 
lich hoben keine Zweifel darüber beſtanden, daß wenn das 
Markenſyſtem beibehalten werde, die vorgeſehenen Verein 
fachungen, ins beſondere die Einführung größerer Apoints 
von Marken (etwa für 2 und für 13 Beitrags wochen) ſowie 
die Aufhebung der Vorſchrift, daß Marken bei jeder Lohn⸗ 
zallung verwendet werden müſſen, als weſentliche Verbeſſe⸗ 
rungen zu begrüßen ſeien. Aus der Verſammlung heraus 
wurden weitere beachtenswerthe Vorſchläge z. B. die Beſeiti⸗ 
der beſonderen Berechnung der Altersrenten u. ſ. w. ge⸗ 
macht. Der Be icht geht alsdann zu den Berathungen über, 
welche ſich auf die Vorſchläge des Präſidenten Bödiker, des 
Präſidenten der Verſicherungsanſtalt Berlin, Dy. Freund, des 
Geh. Reg Raths v. Wödtke uno des badiſchen Miniſterialdirekiors 
Dr. Schenkel — dieſe beiden wurden erſt in der letzten 
Deibung der Konferenz unterbreitet — erſtreckt haben. Bei 
er Beſprechung der Bödikerſchen Vorſchläge über die Ver⸗ 
einigung der geſammten Rentenverſicherung wurden beſonders 
die Schwierigkeiten der landwirthſchaftlichen Unfallverſicherung 
hervorgehoben, Die Vorſchläge des Vorſitzenden der Berliner 
Verſicherungsanſtalt Freund begegneten dem Einwand, zu 
ſehr für großſtädtiſche Verhältniſſezugeſchnitten zu ſein. Ueber das 
Ergebniß wird bemerkt: „Auch ohne Abſtimmung ließ ſich 
erkennen, daß die Mehrheit der Theilnehmer der Konferenz, wenn⸗ 
gleich fie die Beſeitigung des Markenſyſtems dringend wünſchten, 
die bisherigen Vorſchläge als bedenkenfreie Verbeſſerungen noch 
nicht anerkennen könnte und zunächſt eine weitere eingehende 
Prüfung ihrer Zweckmäßigkeit und Durchführbarkeit für er⸗ 
forderlich erachtete. Der Bericht ſchließt mit der Erklärung, 
die zuſtändigen Behörden würden ſich unter dieſen Umſtänden 
u entſcheiden haben, ob es ſich empfiehlt, die Reviſionsarbeit 
h lange auszuſetzen, bis ſich ein einwandsfreier Weg für die 
Vereinfachung der Geſetzgebung gefunden habe oder ob nicht 
— vorbehaltlich jpäterer weitergehender Maßnahmen — zu⸗ 
nächſt mit einer Reviſion der Ge ſageſche unter Aufrechter⸗ 
haltung ihrer grundlegenden Beſtimmungen, wie ſie bel der 
Krankenverſicherung durch die Novelle von 1892 mit Erfolg (ö) 
begonnen wurde, fortzufahren ſei.“ — Daß die Entſcheidung 
in dieſem Sinne aus fallen wird, darüber war man in der 
Konferenz kaum zweifelhaft. 


Die „Frankf. Ztg.“ veröffentlicht die Grundzüge zu dem 
Entwurf eines neuen Sparkaſſengeſetzes, weſche 
der Miniſter des Innern den Oberpräſidenten zur Begutachtung 
überſandt hat. Die Grundſätze zerfallen in 24 Abſchnitte und 
enthalten vorwiegend Beſtimmungen. wie ſie ſich ſchon jetzt in 
den meiſten Statuten größerer kommunalen Sparkaſſen vor⸗ 
finden. Die wichtigſten Beſtimmungen aus den einzelnen Ab: 
ſchnitten ſind: 


N 
Sparkaſſen können von Gemeinden, Kcelſen, oder anderen 
5 


kommunalen Verbänden errichtet werden. — Die Aufſicht über die 
Sparkaſſen wird von dem Regierungs- und Oberpräfibenten aus. 
geübt. — Sparkaſſen können unter ſhrem Namen Rechte erwerben 
und Verbindlichkeiten eingehen, Eigenthum und andere dingliche 
Rechte an Grundſtücken erwerben, vor Gericht 1 5 und verklagt 
werden. — Der Vorſtand der Spar kaſſe hat die Eigenſchaft einer 
öffentlichen Bebörde und führt ein Siegel. — Die Beamten 
der Sparkaſſen erhalten ein feites Gehalt und haben Anſpruch auf 
Gewährung eiges Ruhegehalts. Ausnahmen find nur mit Ge 
nuebmiaung des Oberpräſidenten zuläſſig. — Die Gewährung von 
Gemwinnantbetlen an die Mitglieder des Vorſtandes 

und an bie Beamten der Sparkaſſe tt unzuläſſig. — Ehe ⸗ 
[rauen können ohne Mitwirkung ihres Ehemannes, Minder- 
Mpcige ohne Mitwirkung ihrer geſetlichen Vertreter Spar: 
lagen einzahlen. — E,efrauen können die von ihnen eingezahlten 
Drateinlagen ohne Mitwirkung ihres Ehemannes zurücknehmen; 
Nberjährige nach Erreichung des 16. Lebensjahres ohne 
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Genehmigung ibrer geſetzlichen Vertreter. — Zur Deckung von 
Verluſten der Sparkaſſe muß aus den Ueberſchüſſen der Ver⸗ 
— ein Sticherhelts fonds gebildet werden, welchem 
ſämmtliche Ueberſchüſſe fo lange zugeführt werden, bis er 10 vom 
Hundert der Spareinlagen erreicht dal Nachdem dies geſchehen, können 
noch beſondere Sicherheitsfonds gebildet werden. Die Ueberſchüſſe 
der Sparkaſſe ſollen einſchließlich der Verwaltungskoſten / vom 
Hundert der Spareinlagen nicht überſchreiten. Darüber binaus⸗ 
gehende Ueberſchüſſe werden den Syarern gutgeſchrleben. — Min⸗ 
deſtens 10 vom Hundert der Spareinlagen müſſen 
in Schuldverſchreibungen des preußtiſchen 
Staates oder des deutſchen Reiches angelegt werden. 
Die zinsbare Anlegung der Spareinlagen kann im Uebri⸗ 
gen erfolgen a. in Hypotheken auf ſtädtiſche und ländliche Grund⸗ 
ſtücke, auch in Amortiſationz⸗ ypotheken bis zum Geſammtbetrag 
von 50 Proz. — mit Genehmigung der Aufſichtsbehörde 60 Proz. 
— der Spareinlagen; b. in von dem Deutſchen Relche oder von 
einem deutſchen Bundesſtaat mit geſetzlicher Ermächtigung ausge⸗ 
ſtellten oder garantirten Schuldverſchreibungen, in Rentenbrieſen 
preußiſcher Rentenbanken, in Schuldverſchrelbungen deutſcher kom⸗ 
munaler Körperſchaften, ſowle in mit ſtaatlicher Genehmigung aus⸗ 
egebenen Pfandbriefen und gleichartigen Schuldverſchreibun gen 
ſocher Kreditinſtitute, welche durch Vereinigung von Grundbeſitzern 
gebildet und mit Korporattonsrechten verſehen find; c. durch Ge⸗ 
währung von Darlehen an Kreiſe, Gemeinden nnd ſonſtige lelſtungs⸗ 
fähtge, mit Korporationsrechten ausgeſtattete Kommunalverbände, 
an Kirchen und Schulgemeinden, an öffentliche Waſſer⸗, Wieſen⸗ 
und ſonſtige Melioratlonsgenoſſenſchaften in Preußen u. ſ. w.; 
d. durch Belethung von bei der Reichsbank beleihbaren Werth⸗ 
papteren und Wechſeln nach den Grundſätzen der Reichsbank, durch 
Beleſhung von Hypotheken. Sparkaſſenbüchern ꝛc.: e) durch Aus⸗ 
leihung auf Wechſel oder Schuldſchein gegen Bürgſchaft bei zwei 
zahlungsfähigen, ſolidaxiſch haftbaren Bürgern. Solche Darlehen 
ſollen nur gegen vierteljähtliche Kündigung und auf beſtimmte Zeit 


bis zur Dauer von 5 Jahren (bei Amortiſattonsdarlehen bis zu 9 


10 Jahren) gewährt werden, und es dürfen durch ſolche Aus⸗ 
lethungen 30 vom Hundert der Spareinlagen nicht überſchritten 
werden; f) durch Einlagen bei anderen preußiſchen kommunalen 
Sparkaſſen; g) durch Ausleihung auf Wechſel oder Schuldſchein 
ohne Büraſchaft an als zahlungsfäbig bekannte Inſaſſen des Gar 
rantieverbandes gegen kurze Küadigunge fristen nicht über die Dauer 
von einem Jahre und nicht über 5 vom Hundert der Spareinlagen 
hinaus; h) durch vorübergehende Unteroringung auf der Reichs, 
bank, der Preußiſchen Seehandlung, der Preußiſchen Central⸗ 
genoſſenſchaftskaſſe, den Provlazlaldilfskaſſen u. f. w. — 
Grundbeſitz dürfen Spaxkaſſen nur erwerben zur Sicherung 
hypotbekariſch eingetragener Forderungen, im Uebrigen nur mit 
Senebmigung der Aufſichtsbehörde, welche auch der etwaigen 
Veräußerung von Grundbeſitz zuſtimmen muß. — Mit Genehmi⸗ 
gung der Aufſichtsbehörde ſind die Sparkaſſen befugt, Aufträge 
Dritter zum Uns und Verkaufe mündelſicherer Werty⸗ 
paplere nach voller vorheriger Deckung gegen eine Gebühr aus⸗ 
zuführen und Werthpapiere gegen eine Gebühr in Verwahrung 
und Verwaltung zu nehmen. — Die Sparkaſſen find befugt, mit 
den XVI h bezeichneten Bankinſtituten und Kaſſen in Check 
und Kontokorrentverkehr zu treten. Mit Genehmigung 
der Aufſicht'behörde auch mit Gemeinden und Privatperſonen. — 
Sporkaſſen, welche ſich zur Erfüllung ihrer Verbindlichketien un⸗ 
fähig erweiſen, können von dem Ober⸗Präſidenten mit Zuſtimmung 
des Provinzlalraths bezw. (bei den Sparkaſſen kommunaler Vers 
bände, welche den Umfang eines Kreiſes überſchreiten) mit landes⸗ 
herrlicher Genehmig ing von dem Miniſter des Innern gegen den 
Willen der Garantteverbände aufgeldft werden. 

Vor Allem vermißt man in dieſen Grundzügen Beſtim⸗ 
mungen, welche die Vermehrung der Spargelegenheit und damit 
des Antriebs zum Sparen bezwecken. Bei Ablehnung des 
Poſtſparkaſſengeſetzes hatte der Reichstag bekanntlich vorge⸗ 
ſchlagen, die Poſtanſtalten als Annahmeſtellen für die Spar⸗ 
kaſſen beſtimmter Bezirke zuzulaſſen. 


Die nach den orientaliſchen Gewäſſern ent 
ſendete Flottenabtheilung der Großmächte be 
ginnen bereits in den ihnen von ihren Regierungen ange⸗ 
wieſenen Häfen einzutreffen. Die aus ſtebzehn Kriegs ſchiffen 
mit angeblich 9000 Mann Beſatzung beſtehende engliſche 
Mittelmeerflotte unter Admiral Seymour befindet ſich bereits 
ſeit einiger Zeit in Salonichi. Dorthin dürfte ſich wohl auch 
das aus fünf Schiffen beſtehende italieniſche Geſchwader 
unter Contre-Admiral Acelni, das morgen Neapel verläßt, be- 
geben. Die franzöſiſche Flotte wird ſich wohl im 
Piräus ſammeln, während die aus fünf Schiffen zufammen- 
geſetzte ruſſiſche Mittelmeer⸗Escadre unter Contre-Admiral 


Kologeras d Smyrna anlaufen ſoll. Die öſterreich i ſch⸗ 


ungariſche Schiffsdiviſton hat geſtern die Rhede von 
Teodo bei Cattaro verlaffen, doch iſt ihr Beſtimmungsort noch 
nicht bekannt. Von deutſchen Kriegsſchiffen befindet ſich 
bis jetzt nur eins, der „Moltke“ in den türkiſchen Gewäſſern, 
der geſtern vor Smyrna angekommen iſt. Wiener Blätter ſind 
der Meinung, die öſterreichiſche Flotte werde die Intereſſen der 
deutſchen Reichsangehörigen ebenſo zu wahren haben, wie dies 
im vorigen Jahee die deutſche Flottenabtheilung in Oft Aſien 
rückſichtlich der öſterreichiſch⸗ungariſchen Intereſſen gethan hat. 
— Nach dem geſtrigen Telegramm aus Galatz ſcheint ſich 
übrigens auch Rumänien an der Flottenkundgebung be⸗ 
theiligen zu wollen; es hält Kriegsſchiffe in Bereitſchaft. 
Ebenſo will Griechenland vertreten fein, um die Intereſſen 
der zahlreichen in der Türkei lebenden Griechen zu wahren. 


eilun 


Jahrgang. 
Sonnabend, 6 November. 
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Deutſchland. 


— Berlin, 15. Nov. 8 1875 Arendts Mei⸗ 
nungen und Thaten.] Die Wichtigthuerelen des Herrn 
Arendt ſind ſo bekannt, daß man ſich in ernſthaften Kreiſen 
mit dieſem Herrn nur noch beſchäftigt, um ſich über ihn zu 
amüſtren. Der tapfere Doppelwährungsmann hat ſoeben in 
feiner „Deutſchen Wochenfchrift“ dem Syſtem Hohenlohe den 
Krieg angeſagt. Die Währungsfrage fol zum Mittelpunkt 
der politiſchen Aktion gemacht werden, und wenn der Reichs⸗ 
kanzler nicht ſchleunigſt für die Berufung einer internationalen 
Währungs konferenz eintritt, dann wehe ihm. Zugleich wird 
damit gedroht, daß diejenigen Mitglieder der Staatsregierung, 
die dem Bimetallismus freundlicher gegenüberſtehen, eine 
Scheidung vollziehen werden, was natürlich darauf hinaus⸗ 
laufen soll, daß Fürſt Hohenlohe feine Koffer packen kann. 
Dieſe Fehdeanſage wird den Reichskanzler wahrſcheinlich mehr 
als kalt laſſen. Herr Arendt nennt natüclich die Miniſter 
nicht, die angeblich auf ſeiner Seite ſtehen. Sollte er Herrn 
Miquel meinen, ſo würde er deſſen Klugheit doch wohl ſtark 
unterſchätzen. Man kann den agrariſchen Forderungen aus 
taktiſchen Gründen freundlich gegenüberſtehen, aber man braucht 
ſie darum noch lange nicht verwirklichen zu wollen. Wäre 
nicht die unbezwingbare Gewalt der Selbſttäuſchung in Be⸗ 
tracht zu ziehen, ſo müßte es beinahe unbegreiflich erſcheinen, 
daß die agrariſchen Führer wirklich glauben, Herr Miguel 
könnte ihnen weiter entgegenkommen wollen als etwa 
err von Hammerſtein⸗Loxten. Das Paradepferd der 


Bimetalliſten iſt ſeit einiger Zeit der ihnen ge⸗ 
ſinnungs verwandte Miniſter Balſour im neuen eng⸗ 
liſchen Kabinet. Weil ein theoretiſcher Anhänger der 


Doppelwährung Mitglied der britiſchen Regierung iſt, ſollen 
die Hoffnungen der Arendt und Genoſſen plötzlich der Er⸗ 
füllung näher gekommen ſein. Ueber dieſe Thorheit braucht 
man natürlich kein Wort zu verlieren, und Herr Balfour ſelber 
hat dafür geſorgt, daß ſeine perſönliche Stellung zur Wäh⸗ 
rungsfrage und die entſprechende Haltung des Kabinets Salis⸗ 
bury ſo ſtreng wie möglich e werden. Nicht 
ohne Humor iſt es nun aber, daß eine ähnliche Situation wie 
die in London auch hier beſteht. Es ſchadet der Goldwäh⸗ 
rungsſache nicht, wenn man anerkennt, daß ein Mitglied der 
Reichsregierung und des preußiſchen Staats miniſteriums, 
Freiherr v. Marſchall, vormals überzeugter Doppelwährungs⸗ 
mann geweſen iſt und es vielleicht noch heute iſt. Aber was 
hilft das den Agrariern? Nicht einmal dann, wenn die 
Mehrzahl der leitenden Männer für die Doppelwährung Nei ⸗ 
gung empfände, wären ſie im Stande, ihre Währungspolitik 
hiernach einzurichten. Unſere geltende Währung iſt da, weil 
fie der Ausdruck innerer Vernunft und Gejegmäßigfeit iſt, und 
nicht von ſubjektiven Anſichten hängt ſie ab, mögen dieſe 
theoretiſch ſich auch zehnmal beſſer als jetzt begründen 
laſſen. Uebrigens haben die Agrarier vor nicht allzu langer 
Zeit Herrn v. Marſchall ein Geſchäftchen vorgeſchlagen. Wenn 
er für die Doppelwährung auch jetzt noch eintreten wolle, dann, 
ſo erklärten ſie ihm, ſolle er geſchont werden, und auch die 
„Sünden“ des ruſſiſchen Handelsvertrages würden ihm in 
Gnaden verziehen werden. Herr v. Marſchall Hatte auf das 
liebenswürdige Anerbieten natürlich nicht geantwortet. 

— Die Berliner Zünftler hatten am Donnerftay 
Abend elne allgemeine Handwerkerverſammlung ein⸗ 
berufen, die jebr zahlreich beſucht war. Die neueſten Pläne der 
Regierung in Bezug auf das Handwerk follten zur Beſprechung 
gelangen: Hauptredner wir ber Obermeiſter Beutel, der auf 
den Befähigungsnach weis als das einzige Rettungsmittel für das 
Handwerk binauskam. Die Hauptſache bei dem Vortrage war oder 
die Auseinanderſetzung mit den Münchener Zünſtlern, mit denen 
bekanntlich die Berliner feit einiger Zelt in Streit liegen. Das 
Verhalten derſelben wurde mit ſcharfen Worten getadelt. Der 
Korreſerent Steinſetzmeiſter Völker bedauerte, daß der perſön⸗ 
liche Streit zwiſchen München und Berlin in immer weitere Kelle 
bineingetragen werde. Die Diskuſſion war ſehr ſtürmiſch und 
förderte die widerſprechendſten Anſichten zu Taze. Mit dem Vor⸗ 
gehen der Reglerung und der letzten Handwerkerkonſerenz waren 
viele Redner nicht zufrieden. Es kam auch wiederholt die Klage 
zum Ausdruck, daß die zünftleriichen Führer zu wenig von den 
Handwerkern unterftügt wärden. Schließlich wurde eine Tabels. 
reſolutlo n gegen die Münchener angenommen und 
eine von Beutel eingebrachte Reſolutlon, in welcher in der Re⸗ 
gierungs vorlage, betreffend die Organ ſation des Handwerks, die 
Zwangsinnungen anerkannt, aber die Feſtleaung einer Karenzzeit 
für die Einführung des Befäblgungsnachwetſes, auf welchen der 
Handwerkerſtand nie und nimmermehr verzichtet, für unumgänglich 
nothwendig erklärt wird. 

— Die Handels kammern beſchäftigen ſich ſchon jetzt mit 
den Forderungen für einen etwaigen neuen deutſch⸗chile⸗ 
niſchen Handels vertrag. Die Regierung iſt ber 
Angelegenheit noch nicht näher getreten, doch dürfte die angeb 
lich von Chile erhobene Forderung, jederzeit Haus⸗ 
ſuchungen bei deutſchen Reichsangehörigen ohne Hinzu⸗ 
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ziehung des deutſchen Konſuls vornehmen zu dürfen, auf 


ſtärkſten Widerſtand Deutſchlands ſtoßen. 

L. ©. Auläßlich der Affaire Dr. Jaſtrow erinnert die 
„Voſſ. Zig.“ daran, daß vor etwa 40 Jahren Profeſſor Henaſten⸗ 
berg wegen Beleidigung eines Landratbs zu hoher Geldſtrafe ver⸗ 
urtheilt worden fet, ohne daß die Fakultät ein Disziplinarver⸗ 
— gegen dieſe Stütze von „Thron und Altar“ eingeleitet 

abt 


ur Gegen den ehemaligen Zeremonienmeliter von Kotz e 
war ein gerichtliches Verfahren vor der Militärbehörde einge: 


leitet worden, weil Herr v. Kotze einen feiner Gegner, Herrn 


v. Schrader, — gerichtlich durch einfache Beleidigungsklage 
belangen wollte. Daß ein ſolches Verfahren überhaupt möglich 
ſein konnte, iſt bezeichnend für manche unſerer Zuſtände. Wie 
jetzt verlautet, ſoll der Urtheilsſpruch des militäriſchen 
Ehrengerichts nicht günſtig für Herrn v. Kotze aus: 
gefallen ſein. Die Sache unterliegt im Augenblick der kaiſer⸗ 
lichen Schlußentſcheidung. 

— Wegen Majeſtätsbeleidlaung wurde in Kiel 
der Redakteur der ſozialdemokratiſchen „Schlesw⸗Holft. Volksztg.“, 
Poller, zu neun Monaten Gefängniß verurthetlt. — 
Wegen Majefäts beleltigung wurde in Stettin der Handels⸗ 
monn Baumann zu ſechs Monaten Gefänguſß ver 
urtheilt. Der Angeklogte war von mit ibm verfeindeten Frauen 
angezeigt worden. — Wegen Aufreizung zum Klaſſen⸗ 
ha ß iſt gegen den Redakteur des ſozialdemokrat Shen „Volks⸗ 
bloit8* für Halle ein Strafverfahren elngeleitet worden wegen 
elne Gedichts in der Sonntagsbeilage „Der Herbſt und die 
Armen“, das in Verbindung mit dem Tags zuvor er⸗ 
ſchienenen Leitartikel des Hauptblatts „Keine Rettung“ eine Auf⸗ 
lelzung enthalten ſoll. u 

— Leut telegrophiſcher Meldung an das Ober⸗Kommando ber 
Morine find die Panzerſchiffe „Arcona“ und „Irene“ am 
15. November d. J. von Amoy nach Hongkong in See ge⸗ 
gangen. Nach einer weiteren Meldung beabſichttat der „Con⸗ 
dor“ am 16. November d. J. von Durdan nach Lorenzo⸗ 
Marquez in See zu gehen. 


Militäriſches. 
= Für die Neuordnung der Bekleidungs⸗ 
ämter werten auch im Etat für 1896/97, wie die „Poſt“ erfährt, 
weitere Forderungen geftellt werden. Es ſollen danach 12 Stellen 
im Range der Regiments Kommandeure, 12 für ſonſtige Stabs 
offlztere, 5 für Hauptleute erſter Klaſſe, 3 für Hauptleute zweiter 
Klaſſe, endlich 15 Stellen für Aſſiſtenten neu geſchaffen werden, 
und zwor, wie früber mitgetheilt, aktive Stellen, während eine 
entſprechende Zahl noch beſtebender aktiver Stellen in Wegfall 
kommt. Die Handwerkerabtheilungen der Korpsbekleibungsämter 
werden bedeutend verſtärkt wofür eine entſprechende Zahl von 
Ditonomiehandiwerterın der Truppe in Wegfall kommt. 
= Die Unteroffizierſchule in Bartenſtein 
ſoll bereits im rächſten Sommer eröffnet werden, während eine 
zweite Schule derſelben Art in Grelffenberg t. S. zum 
1. April 1897 geſchaffen werden ſoll. Die Forderungen für das 
Perſonal der Bortenſteiner Schule werden im Etat der Mattär⸗ 
verwoltung für das kommende Jahr bereits erſcheinen. 
Aus dem Gerichtsſaal. 
? Poſen, 15. Nov. [Schwurgericht] Der Wirth 
Simon Dujzczaf aus Pruſinowo, der feine Ehefrau 
ermordet und dann erhängt haben ſoll, um den Glauben 


zu erwecken, fie habe ſich fe ber entleibt, fi 
ſchlages für ſchuldig erachtet un 


hen 
urtheilt worden. 
ein näherer Bericht. 
F. Oſtrowo, 15 Nov. Dec Kaufmann und Rlittergutspächter 
Karl Katzenellenbogen aus Krotoſchin und der Buchhalter 
Heinrich Epſtein ebenda waren geſtern vor der Strafkammer 
daſelbſt angellagt, im Jahre 1894 und 1895 zu Krotoſchin bez. 
Strzegow: 1. K e durch zwei ſelbändige Handlungen, 
in ber Adſicht, ſich rechtswidrige Vermögensvorthetle zu verſchaffen, 
das Vermögen des Rittergutsbeſitzer Leo Bieske zu Strzegow a) im 
Jahre 1894 um 60.0 Mark, b im Jahre 1895 um 540 Mark das 
durch beſchädigt zu haben, daß er durch Vorſplegelung falſcher bezw. 
durch Entſtellung oder Unterdrückung wahrer Thatſachen Irrthümer 
erregte; 2 Epſtein, dem Angeſchuldigten Katzenellenbogen zur Be⸗ 
ehung des Vergehens zu 1a durch Rath und That wiſſentlich 
fe geleiſtet zu haben. Der Angeklagte Katzenellenbogen 
iſt der Inhaber der Brauerei J. Ke tzenellenbogen, Hepner u. Co. 
in Krotoſchin, der Mitangeklagte deſſen Buchhalter le Firma 
J. Katzenellenbogen ſtand feit dem Sıhre 1892 mit dem Ritter 
gutsbeſizer Bieske in Stezegow in Geſchäftsverbi dung. Letzterer 
blieb dem Angeklagten aus derſelben 60 M. ſchuldig, die er zum 
Theil ausgeklagt hatte zu einer Zeit, als B. in Vermö gensſchwie⸗ 
rigkeiten gerathen war. K. kaufte daraufhin telegrauhiſch von B. 
200 Ztr. Klee, die ex nach Empfang bezahlen wollte. Nach Empfang 
jenes Produkts hielt er denſelben für feine Forderung. Hieraus 
wurde die betrügeriſche Abſicht gefolgert. Die Beweisaufnahme 
geſtaltete ſich geſtern zu Gunſten der Angeklagten, die beide frei⸗ 
geſprochen wurden. Zur Bertbeidigung war Rechtsanwalt 
Sello aus Berlin und Juſttzrath yer von bier anweſend. 


Jermiſchtes. 


Aus der Reichshauptſtadt, 15 Nov. Begnadlat 
wurde der wegen Duellvergebens verurtheilte 
Cand. jur. Rubinſtein, nachdem er ſechs Wochen feiner 
Feſlungshaft in Danzig verbüßt hat. Sein Gegner im Duell, der 
Student Lehmann, bat ſich wie ſ. Z. gemeldet, der Strafe, die ihm 
auch anderer, minder ebrenhafter Vergehen wegen drohte, durch 
die Flucht nach Amerika entzogen. 

Ein Liebespaar, dem der Weg zum Standetamt ver⸗ 
ſchloſſen ſchien, wollte zuſammen ſterben und hat ſeinen Eatſchluß 
während der Eiſen bahn fahrt nach einem Vorort auszu⸗ 
führen verſucht. Beim Einkauf der zur That beſtimmten Waffe 
wurden den Selbſtmord⸗Kandidaten aber, wie amtlich gemeldet 
wird, von dem umſichtigen Verkäufer Patronen mit ganz ſchwacher 
Pulverlahung, die für,Lebensüberdrüſſige denimmt find, verabfolgt. 
So iſt es gekommen, daß durch die abgefeuecten Schüſſe nur eine 
Perſon leicht verletzt wurde, während die zweile nur Schaden an 
ihrer Kleibung davontrug. 

leber den Stand der Pockenerkrankungen in 


Berlin iſt das „Berl. Tabl.“ in der Lage, folgende „abſolut zuver⸗ Sil 


läſſigen“ Daten geben zu können: Am 19. Oktober wurde dem 
nädtiſchen Krankenhaus im Friedrichshain em Kind Haack aus 
der Amalienſtraße als maſernkrank eingeliefert. Es ſtarb bald. 
Bold darauf erkrankten drei Kandidaten der Wedtätn, die 
nich mit dem Körper des Kindes im Lelchenhauſe beſchäfttat batten, 
ſowle eine Schweſter und eine Wärter in aus dem Puvlllou 
XII, in welchem das Kind zuerſt untergebracht war, unter den 
Symptiomen einer Infektion durch echte Pocken, und erſt jetzt 
konnte konſtatirt werden, daß auch das verftoxdene Kind an den 
echten Pocken erkrankt geweſen war. Die Erkrankten wurden 
in ber E zariter eingeliefert und dort in den Kochſchen Baracken unter⸗ 


vebracht, ebenſo wie einige weitere Perſonen, die in dem 
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Ausbrechen einer Epidemie in dem Krantenhaus Frledrichs⸗ 
dain vorzubengen, wurden etwa 500 Impfungen vorgenommen. 
Diefe energiſchen Maßregeln haben zu elner vollſtändigen Be⸗ 
ſeltigung des Krankheitsherdes im Kranſenhauſe Friedrichs bain 
geführt, jeit dem 4. November tft das Krankenhaus durch zus podenfrel. 
Nächſt den Erkrankten, welche in irgend einer Bezlehung zum 
Krankenhauſe Friedrichshain geſtanden haben, find dem Kochſchen 
Inſtitut noch awet weitere erkrankte Perſönlichkeften aus dem 
Centrum der Stadt üherwiefen worden. Jedoch tft ſeit Sonn⸗ 
abend kein neuer Fall mehr zur Aufnahme gelangt. Im Tock⸗ 
ſchen Inſtttut befinden ſich augenblicklich als pockenkrank drei 
Kinder, drei Frauen und fünf Männer, darunter vier 
Mediziner. Geitorben find zwei Kinder, welche dem Koch⸗ 
ſchen Inſtitut zur Behandlung übergeben waren, ferner ein 
Kind im Krankenhaus Frledrichshain. Ein Kranker iſt von dem 
Kochſchen Inſtitut ols geheilt entlaſſen worden. Es find alſo 
im Ganzen vierzehn Erkrankungsfälle vorgekommen, und 
zwar der letzte am Sonnabend voriger Woche. Dle Recherchen, 
welche ſeitens des Koch'ſchen Jnſtituts angeſtellt worden find, 
machen es wahrſcheinlleh, daß (wie ſchon früher erwähnt) ein 
ruſſiſcher Kaufmann, der wäb rend einer Nacht in der 
Amaltenſtraße beherdergt worden iſt, der Träger des Anſteckungs⸗ 
ſtoffes geweſen tft. Sein Verbleib iſt nicht feitzuftellen, da er 
8 m anderen Morgen von der Polizei ausgewieſen 
worden iſt. 

Einer der beiden Lehrlinge, die mit je 5000 M. 
durchbrannten, iſt bereits geſtern zwiſchen 5 und 6 Uhr in der 
Wohnung eines an in der Tieckſtraße verhaftet 
worden. Er heißt Arthur Braſch. 

Die letzte Konfiskation des „Sozialiſt“ hat eine 
pollzelliche Vernehmung des Verlegers Tiſchlers Johann 
Sundat, des Tiſchlers Richard Weiß, ſowie des gesammten 
Setzerperſonals einſchließlich der Lehrlinge im Gefolge 

ehabt. Außerdem iſt gegen den Verfaſſer eines Artikels der kon⸗ 
Zötrten Nummer unter der Ueberjchrift „Der Spitzel geht um“, 
den Tiſchler Richard Welß, die Anklage wegen Beamtenbeleldigung 
erhoben worden 

. Der groſie engliſche Dampfer „Leo“ ift, wie nach dem 
„B. L.⸗A.“ verlautet, auf der Milſe von Odeſſa nach Kopenhagen 
im Kattegat mit der geſammten Mannſchaft untergegangen. 
‚——— ä— D ſꝗD ů V õ— ů ũ v'. —ññ—ůů x —————ů U. 


5 a Lokales. 


-.. Bofen, 16 November. 

* Der „Reichsanzeiger“ meldet heute die Verlegung des 
Erſten Staate anwalts De. Jlenbiel ia Oppeln in gleicher Amst⸗ 
eiuenſchaft an das Landgericht in Poſen. — Damit findet unjere 
in Nr. 798 ber „Poſ. Ztg. gebrachte diesbezügliche Na bricht ihre 
Beſtätigung. 

* Perſonalnotiz. Der Gerichtsaſſeſſor Semrau in Roſen⸗ 
berg 1. Weſtpr iſt zum Amtsrichter in Samter ernannt. 

n Geſtohlen wurden einem Reſtaurateur auf der St. Adal⸗ 
8 aus einem Geſchäftslokal 200 Mark in Gold und 
er. 

n. Kleine Brände. Eln unbedeutendes Feuer entſtand geſtern 
in einer Tiſchlerwertſtatt auf der Gr. Gerberſtraße 43; daſſelbe 
wurde von Hausbewohner gelöſcht. — Ein zweiter kleiner Brand 
entnand durch die Expioſion einer Petroleum⸗Hängelampe in den 
Geſchäftsräumen des Kaufmanns Klapfzynskt in Jerſtitz. 


Aus der Prarinz Poſen. 

F. Oſtrowo, 15. Nov. [Bau einer Zuckerfabrik. 
Durch Umlaufſchrelben hat der diesſeitige Kreislandrath Frhr. von 
Lützow bet den Großarundbeſitzern des bleſigen Kreiſes die Frage 
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ter garnicht, ſondern bringt durchweg eigene Verſe. Und dabei 


Berliner Brief. 
Von Philipp Stein. 


Nachdruck vervoten. Berlin, 15. Novewber. 

Unſerm Herrn Oberbürgermeiſter Zelle, dem es bei ſeinem 
Beſuch in der Weaner Kaiferftabt fo vortrefflich gefallen hat, 
dürfte es gegenwärtig doch wohl behaglicher erſcheinen, der 
Berliner Stadtverwaltung anzugehören, als der im gemüth⸗ 
lichen Wien. Bei urs im Rothen Hauſe ſitzt's ſich doch 
friedlicher, als im Gemeinderath zu Wien. Bet uns entbrennt 
kein Kampf, wie ihn am Donauſtrande jetzt Herr Lueger und 
feine Mannen ausſechten. Jetzt da bei uns, um die Tyrannei 
dreier Stadträthe zu brechen, an Stelle dieſes Triumvirats 
neue Männer treten ſollen, kräuſelt dieſe Angelegenheit kaum 
die Oberfläche des allgemeinen Intereſſes. Selbſt der Ver⸗ 
gleich mit einem Sturm im Glaſe Waſſer wäre ſchon Ueber- 
hebung — und auch die gegenwärtigen Stadtvrrordneten⸗ 
Wahlen rufen keine Aufregung hervor. Ju der Phä akenſtadt 
Wien find fie uns zur Zeit an kommunaler Kampfes ſtimmung 
überlegen. Und auch in Theaterdingen iſt es uns jetzt ein 
Mal aus nahmsweiſe über — es hat vor einigen Tagen bereits 
Sudermanns neueſte Dichtung „Das Glück im Winkel“ ge⸗ 
bracht, auf die wir noch bis Oſtern warten müſſen. 

Das Leſſingtheater, das uns den neuen Sudermann bis 
Oſtern ſchuldig bleiben wird, hat es ſich gefallen laſſen 
müſſen, daß Sudermann die Aufführung ſeines Stückes von 
der Mitwirkung Mitterwurzers abhängig macht. Das iſt 
eigentlich für ein erſtes Berliner Theater blamabel, wie ja 
überhaupt das wirthſchaften mit Gäſten die Bedeutung eines 
erſten Theaters herunterdrückt. Der gegenwärtige Perſonal⸗ 
beſtand des Leſſingtheaters macht aber die Gaſtſplelerei zur 
Nothwendigkeit. arſtelleriſch ſteht dieſe Bühne ſchon lange 
nicht mehr auf der Höhe, wenn auch von Fall zu Fall wohl noch 
etwas gelingt. Beinahe gelang etwas am letzten Premidrenabend 
dieſer Bühne. Als Oskar Blumenthal noch rein literariſch geſinnt 
war, kämpfte er als Gegner Paul Lindaus, als Theaterdirektor ift 
er anderer Meinung und dankt freudigen Angeſichts und aus 
aufrichtigem Herzen, wenn er vor den Vorhang treten und ſich 
für den ſeir em Freunde Paulchen gespendeten Beifall ver⸗ 
neigen darf. Ueberdies iſt Lindau, wenn auch aus Berlin 
verbannt, doch wieder ein einflußreicher Mann — er iſt der 
Herr Intendant von Meiningen. Nun geht ſein Ehrgeiz aber 
immer noch dahin, ein Dichter zu ſein. Seine Vorliebe für 
Verſe hat er oft bewieſen — im dritten Akt feiner Luft- und 
Schauſpiele zitirte er gern Strophen von Goethe, von Rückert 
oder aus dem Kommersbuch. Das war immer für uns das 
Schönſte in ſeinen Dichtungen. Diesmal aber, in ſeinem 
überlangen Enalter „Die Venus von Milo“ zitirt 


will er ganz ernſt ſein und beherzigt keineswegs einen ſeiner 
Schlußverſe, in dem er lehrt, ein Jeder ſolle nur thun, was er ver⸗ 
mag. . .. Die Fabel feiner ernſten Dichtunz iſt ſehr komiſch. 
Es iſt eine ſehr gebildete Arbeit und jeder brave Zuſchauer, der 
ſich aus ſeiner Schulzeit noch dunkel des Praxiteles entſinnt, 
war voll Bewunderung erfüllt, was Lindau Alles weiß. Wie 
einige andere Arbeiten des Praxiteles iſt auch feine Venus von 
Milo als Torſo auf uns gekommen. Weshalb? Hecr Lindau 
erklärt es uns aufs rührſamſte: Praxiteles war als junger 
Sklave zwar noch ohne jeden künſtleriſchen Unterricht, aber 
doch bereits jo bedeutend, daß er ein Meiſterwerk wie feine 
Venus ganz ohne Modell, nur in Gedanken an ſeine geliebte 
ferne Chlos ſchaffen konnte. „Sein Herr Agathon, ein von 
Lindau als gefühlloſer Naturaliſt geſchilderter Dilettant, ärgert 
den braven jungen Praxiteles — da ergreift dieſer den Ham⸗ 
mer und zertrümmert ſeine Venus: natürlich nur ſo weit, daß 
der Ihnen bekannte Torſo genau zu ſtande kommt. Und 
Praxitcles hat sen abgeſchlagenen Arm dann nicht wieder er⸗ 
gänzt, damit nur ja der Ihnen und Lindau bekannte Torſo ge⸗ 
wahrt bleibt. Dieſes für höhere Töchterſchulen erbauliche Hiſtörchen 
hat Lindau in trwialen Verſen, mit einer Fülle von biederen 
Redensarten vorgetragen. Uebrigens: das gute Prinzip fiegt, 
der naturaliſtiſche Agathon wird entlarvt in all feines Herzens 
Niedertracht und der idealiſtiſche Praxiteles bekommt jeine 
Chlos. Auch zu ſentenziöſer Darſtellung ſchwingt ſich Lindau 
empor und unterſucht, was wichtiger für die Kunſt, die Schön⸗ 
heit oder die Wahrheit. Er weiß nicht, daß in der Kunſt 
Schöaheit und Wahrheit eins iſt — woher ſollte ers auch 
wiſſen, iſt doch ſeine Kunſt ſteis gleich weit entfernt von 
Wahrheit wie von Schönheit. 

Lindaus pretentiöſe Seichiheit hatte, wiewohl zum Schluß 
beim Erjchetnen der Venus⸗Statue der Beifall ſtark war, recht 
ermüdet. Daher machte das graziöſe, ſatiriſche Luſtſpiel „Die 
Romantiſchen“ von Edmond Roſtand nicht durchweg 
jo viel Eindruck wie die ſchelmiſch ironiſche Arbeit verdiente: 
Die Sehnſucht romantiſcher Jugend nach unglücklicher Liebe 


und Übenteneın wird mit hübſcher Ironſe und doch 
auch mit ſtiller Wehmuth verſpottet. Percinet, der 
junge Gefühlsheld, liebt die kleine Sy dette. Die Väter 


des jungen Paares fürchteten, die beiden Ro mnantiſchen würden 
ſich nicht lieben, wenn es leine Hinderniſſe gäbe. Deshalb 
thun die beiden Väter feindlich mit einander wie Montec chi und 
Capulet und eine Gartenmauer trennt die beiden Liebenden, 
die ſich fühlen wie Romeo und Julla. Dem jungen Percinet 
wird zu einer bequemen Heldenthat Gelegenheit verſchafft, er 
darf den Degen ziehen für Sylvettechen. Dieſe in den Augen 
des jungen Paares romantiſche Tollkühnheit beſänftigt die an⸗ 


gebliche Feindſchaft der beiden Alten und ſie geſtatten die Ver⸗ 
lobung. Doch die beiden Romantiſchen verlieren die Luft an 
einander, da ſie erfahren, die Väter haben fie getäuſcht. 
Percinet zieht auf Abenteuer aus, Sylvettechen erlebt daheim 
ein Abenteuerchen — beide find dald von ihrer Romantik ges 
heilt und werden ſich fern von ſtolzen Träumereien ein fried⸗ 
ſames Glück auferbauen. Die Ueberſetzung von Fulda — ich 
kenne das Original zwar nicht — iſt glänzend, man hat 
niemals die Empfindung, es nicht mit einer Originalarbeit 
zu thun zu haben. Blitzblank geſchliffene Verſe, graztös und 
ſchelmiſch, voll romantſſchen Märchentons und auch mit leichten 
Don Quuxoterieen. Freilich erfordert dies anmuthige, ironi- 
ſtrende Versgetändel⸗Spiel, das in vollem Gegensatz zu Lindaus 
Hausbackenheit ſteht, eine Darſtellung voll Humor und leicht 
parodiſtiſcher Grazie. 

Sie kennen doch Charleys Tante? England iſt aber 
nicht nur die Heimath dieſer Tante, ſondern auch der 
ſchriftſtellenden Tanten, die jene ſiitlichkelt und tugendſtrotzen⸗ 
den Gouvernanten⸗Romane ſchreiben und mit ihrem unfeligen 
Geſchreibſel unſere ſelige Marlitt noch übermarlitten. Eine 
ſolche literariſche Tante iſt auch Mrs. Hodyſon Burnett, 
die einen viel geleſenen Roman „Der kleine Lord“ ge⸗ 
ſchrieben hat, der auch als Jugendſchrift bei uns viel ver⸗ 
breitet iſt. Wie eine dramatiſirte Jugendſchrift erscheint 
nun die Bühnenbearbeitung „Der kleine Lord“, 
die Sonntag im Adolf Ernuſt⸗ Theater vor⸗ 
geführt warbe und allſonntäglich um die Mittags zeit vor 
Kindern (zu halben Preiſen) und ſolchen, die es literarisch 
werden wollen, wiederholt werden wird. Das harmloſe oder 
moraliſche Stück hat großen Erfolg gehabt und ward am 
Sonntag gleich für das Wiener Deutſche Volks⸗Theater er⸗ 
worben, denn es befist eine ſehr dankbare Hoſenrolle für eine 
jugendlich Natve und das iſt doch für Volkstheater⸗Beſucher 
1 lehrreich und anziehend, wie die Direktion zu glauben 
ſchelnt. 

Das neulich an dieſer Stelle von mir beſprochene Gerücht 
über einen beabſichtigten Wechſel im Amte des köuigl. Haus⸗ 
miniſters und des General- Intendanten hat ſich bekanntlich 
als eine Erfiadung entpuppt, die von Wlesbaden aus in Ber⸗ 
liner Blätter lanc tt worden. Sie war eine Art ballon d’essai 

- der Ballon iſt ſchnell geplatzt. Zu erwähnen wäre zur 
Charakteriſtit der ganzen Affäre nur noch, daß dieſe Erfindung 
ihre Spitze nicht gegen Graf Hochberg richtete, ſondern, wie 
ich erfahre, gegen den Haus miniſter Graf Wedell⸗Pies dorf, 
den gewiſſe Kreiſe von feinem Poſten entfernt zu ſehen ein 
Intereſſe zu haben ſcheinen. 


\ id ab! An: gung gebra A En da ir . der 
ganzen Umgegend keln einziges derartiges Induſtrle⸗Etabliſſement 
beſteht und jetzt durch die neue Bahn Oſtrowo⸗Skalmierzyce das 
Unternehmen eine erweiterte Ausſicht auf Rentabilität hütte. Be⸗ 
bufs Berathung diefer wichtigen Angelegenheit ſoll demnöchſt eine 
Verſammlung aller Betheiligten ftatifinden. Sicherem Vernehmen 
nach iſt der Bau der Fabrik nahe der neuen Bahnſtation Czekanow 
auf der Strecke Oſtrowo⸗Landesgrenze geplant. 
' rs. Rakwitz, 15. Nov. [Unglücks fall.] Geſtern Nach⸗ 
mittag war der Ackerbürger Bernadin von bier in dem oberen 
Theile fetrer Scheune mit dem Abladen von Stroh beſchäftigt. 
ie über der Tenne angebrachten Bretter waren jedoch nicht dicht 
genug aneinander gelegt, ſo daß B. einen Fehltritt machte und auf 
die Tenne ſo unglücklich berabfiel, daß er ſich erhebliche Verletzungen 
innerlich zuzog. Obgleich ärztliche Hilſe ſofort in Anſpruch ge⸗ 
nommen wurde, gab der Verunglückte ſeinen Geiſt nach kurzer 


eit auf. 
. Aus dem Kreiſe Adelnau, 15. Nov. [Kreis⸗ 
Schweineverſicherung. Ablehnung. Jahrmarkt.] 


Seitens des ee And im Monat Auguſt an Entſchädt⸗ 
gungen für durch Krankheiten eingegangene Schweine 1703,45 M. 
dezahlt worden. In dem am 6. November aboebaltenen Kreistage 
wurde u A. einftimmig beſchloſſen, die Kreis. Schwelneverſicherung 
vom 1. Januar 1896 ab eingeben zu laſſen und die bis dahin 
erforberilch werdenden Zuſchüſſe des Kreiſes aus den vorhandenen 
3 ſtänden zu decken. — Die Anſtellung eines Kreisthlerarztes für 
für den Kreis Adelnau tft ſeltens des Herrn Regterungspräſidenten 
abgelehnt worden. — Zu dem am geſtrigen Tage in Adelnau abge⸗ 
daltenen Jahrmarkt hatte ſich gutes Wetter eingeſtellt und war 
derſelbe daher von Käufern und Verkäufern zlemlich gut beſucht. 
Auf dem Vlebmarkte entwickelte ſich ein lebhafter Geschäftsverkehr, 
welcher erſt gegen Mittag abnahm. Auch auf dem Kram⸗ 
markte war der Geſchäftsverkehr den ganzen Tag ziemlich lebhaft. 
Auch batte ſich eine aus fünf Mann beftebende Taſchendlebes bande, 
angeblich aus Rußland, zum Jabrmarkte eingefunden, um iht 
ſauberes Handwerk zu verſuchen. Einer der Spitzbuben wurde in 
den Morgenſtunden dabei ertappt, als er einen Taſchendiebſtahl 
ausführen wollte der Dieb wurde zur Haft gebracht. Einer Land» 
wirthäfrau aus Garki wurden 200 Mark baares Geld geſtohlen; 
es gelang, zwei der Diebe im Laufe des Nachmittages zu fangen, 
doch entwiſchte einer derſelben. Einer der Spitzbuben beſaß die 
Frechheit, in einem Schanklokale die Verkäuferin, welche ihr Geld 
in der Schürzentaſche aufbewahrte, darauf aufmerkſam zu machen, 
wle unvorfichtig fie fet, das Geld nicht ſicherer unterzubringen. 
Schneidemühl, 15. Nov. [Konkurs. Diebſtahl.] 
Kaufmanns Rudolf Roſenau bier⸗ 
In der ver⸗ 


1 Bromberg, 15. Nov. [Von den Stadtver⸗ 
Geſtern hat nun auch dle a 
u 


die Hälfte der Stimmberechtigten ihre Stimme abgab. 
die Agitation ber berichicbenen Parteien iſt eine gleich große, wie 


e Polen — 
. 0 ber eine recht unbedeutende und beſchränkte ſich 
ie: aut wenige Stimmen — gaben nur für den Kaufmann Kreski 
Stimmen ab. b. 
Sab 195, für den Rentter Felix Raatz 184 für den 
® 


. dies 
von einer aus Mogtſtratsmitgliedern, Stadtverordneten und Bür⸗ 
dern zuſammengeſetzten Verſamwlung, welche nach der ſtattgehabten 
großen öffentlichen Bürgerverſammlung im VPatzerſchen Etablifie- 
ment, in Lengnings ex tagte, als ſolche aufgeſtellt und zur Wahl 
empfoblen worden find. ezüglich der von der bezeichneten 
ürger ⸗Verſammlung zur Wahl empfohlenen Kandidaten 
bett es in einem Aufrufe an die Wähler: „Der Ver⸗ 
lauf der am 6. November cr. im Patzerſchen Etabliſſement ftatte 
gefundenen Bürgerverſammlung und das Reſultat der darin vor⸗ 
genommenen Abſtimmung bat uns nicht die Uederzeugung bei: 
bringen können daß es im Jatereſſe der Stadtverwaltung und 
der Bürgerſchaft liegt, ſämmtliche aus der Abulmmung hervorge⸗ 
gangenen Perſonen zur Wahl vorzuſchlagen. Im Auftrage einer 
zahlreich von Wählern aller Abtbeilungen beſuchten Verſammlung 
empfehlen wir unter Berückſichtigung der Vorſchläge des 
Bürgervereins, Beamtenvereins ꝛc.“ (folgen die Namen). — 
Für die Kandidaten der Lengning'ſchen Verſammlung ſtimmte 
deſtern unter anderen höheren Beamten auch Reglerungs⸗Präſident 
v. Tiedemann. Für Kreski — den polniſchen Kandidaten — wurden 
31 Stimmen abgegeben, auf den Kaufmann Richard Vincent — 
den von der Mittelſtands⸗ Vereinigung, den Aitiſemiten — aufge⸗ 
Hefte Kandidaten fielen nur 17 Stimmen. Der Kunſtgärtner und 
flieferant Bö-me erhielt 52 und der Gewerbeinſpektor Böhm — 
beim großen Publikum faſt gänzlich unbekannt — 23 Sılmmen. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


W. Danza, 15 Nov. [Ausſtellung.] Die Ausſichten 
auf das Gelingen der acplanten Aus ſtellung zu Danzig fird an 
ſcheinend nur lehr gering. Es Haben ſich bis jetzt kaum 20 Aus⸗ 
Heller gemeldet. Dagegen baden viele Handel- und Gewerbe 
trelbende beſchloſſen, die Graudenzer Ausſtellung zu beſchſcken. 

* tattowitz, 15. Nov. . Di e Lelchenſchau] hat als 
Todesurſache der drei in Kattowitz in der Knitlelſchen Wohnung 
als gehen, aufgefundenen Berfonen Kohiengasvergtf: 
tung ergeben. 

* Natibor, 15. Nov. Rh Sachen der Ratiborer 

Frauen Petit ton“ hatte ber ⸗Ratlb. A“ aaelchrieben, der 
Petition ſtehen wah lſcheinlich ein Rittergutsbeſitzer Grüttner nicht 
fern; das genannte Blatt erhielt infolge deſſen beute nachſtehendes 
Schreiben aus Smollna bei Aybnit: „Der Mittergutsbefiger 
Grittner zu Oder⸗Marklowitz ift in Ibrer Zeitung verdächttat ()) 
worden, als babe er die von mir überreichte Jrauenpetltton an 
en Herrn Landwirthſchaftsminiſter verfaßt und mir deren Ueber: 
deichung angerathen. Ich erkläre und bitte auf Grund des Preß⸗ 
Aae in Ihrem Blaſte zu dericktigen, daß ich die Petltlon ſowle 
ie Extgegnung darauf in der Deutſchen Tagesztg.“ danz allein ge» 
ſchrleben e. Herr Grittner kann den Inhalt der Petition erſt aus 
Zeltungen erfahren haben. Der e der deutſchen Landwirths⸗ 
auen wäre jebr gering, wenn fi: nicht im Stande wären, eine etufache 
etition zu verſaſſen und in der jo drückenden land wirthſchaftlichen 

| jede noch nicht Beſcheid wüßten, nachdem ft: Jahre lang 
vd Noth der Landwirthichaft aufs Bitterſte fühlen. Achtungs⸗ 
Fr Frau Gutsbeſitzer Henriette Grittner geb. Bock“ — 
err Grittner hat außerdem in einem Schreiben an die „Neiſſ. 


F 
tg.“ erklärt, ba 


to.’ ger dle Abgabe der Petitlon gern verbinder 
hätte, weil er wiſſe, daß es nicht Sache der Frauen ſei, ſich a 

ſolch wirthſchaftlich⸗politiſchen Fragen zu betbelligen. Die Dame, 
die mit Frau Grüttner vor dem Mintſter erſchien, war Frau Guts⸗ 
beſitzer v. Marklowskt aus Rybnit. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Frankfurt a. M., 15. Nov. Wie der Partiſer Korreſpondent 
der „Frankf. Ztg.“ hört, mird der engliſche Botſchafter in Kon⸗ 
ſtantinopel Sir Philipp Currie auf der Rückreiſe nach Kon⸗ 
ftantinopel in Wien Halt machen. Lord Dufferin verläßt 
im Juni den Parlſer Botſchafterpoſten. 

Metz, 15. Nov. Die Moſel hat in raſchem Steigen 
geſtern den zweithöchſten Stand ſeit 12 Jahren erreicht; doch 
ſtrömt das Hochwaſſer hier ohne Gefahr vorbei. Seit Mitter⸗ 
nacht iſt langſames Sinken des Fluſſes eingetreten. 

Altona, 15 Nov. Zur Eröffnung des hieſigen neuen 
Bahnhofes traf der Miniſter der öffentlichen Arbeiten Thielen 
in Begleitung des Präſidenten der hieſigen Eiſenbahndtrektlon 
Zee und des Oberregierungsrathes Nöllendorf hier ein. 

er Miniſter beſichtigte den Bahnhof und unternahm . In 
Begleitung des Präſidenten Junanickel eine Fahrt durch den neu⸗ 
erbauten Tunnel nach dem Fiſchmarkt. 

Dresden, 15. Nov. Stibtratd Dr. Blerey und Schrift⸗ 
ſteller Wolfgang Kirchbach erhielten für ihre Verdienſte um 
den hler ſtatigehabteninternatlonalenliterariſchen 
Kongreß das Ritterkreuz I. Klaſſe des Albrechtsordens. 


München, 15. Nov. Heute Vormittag 11 Uhr fand eine 
Feſt⸗ Sitzung der italleder der Akademie der 
W ſenſchaften in Anweſenheit der Prinzeſſin Thereſe von 
als Ehrenmitgliedes, ſtatt. Ferner war erſchtenen Kultus⸗ 
mintfter Dr. v. Landmann. Nachdem Geheimrath Dr. von 
dal tteukofer, Bräftdent der Akademle, eine Anſprache ges 

alten hatte, wurden die Namen der neugewählten Mitglieder bes 
kannt gegeben. Zu Lorreipondirenden Mitgliedern wurden er⸗ 
nannt: Für die philoſophiſch⸗philologiſche Klaſſe Dr. Knut Fre⸗ 
dert Soederwall, ordentlicher Profeſſor der nordiſchen 
Sprachen an der ſchwediſchen Ualverſttät Lund, Doktor 
Karl Brugmann, ordentlicher Profeſſor für indogermaniſche 
Sprachwiſſenſchaft an der Untverfttät Leipzig, Dr. pbil. und jur. 
Henry Sweet, Privatgelehrter zu Oxford. Für die mathematiſch⸗ 
pbyftkalſſche Klaſſe: Francedco Brloſchl, Profeſſor und Direktor 
des R Instituto tecnico superiore in Malland, Dr. Karl Neu⸗ 
mann, ordentlicher Prof⸗ſſor der Mathematik an der Untverfität 
Leipzig, Dokto⸗ 5 A. Lorentz, Profeſſor der Phyſik an der Unis 
verſität Leyden, 
[ger der Boologte an der Untverfität Odeſſa, Albert Gaudry, 

rofeſſor der Paläontolonte am „Jardin des plantes“ in Paris, 
Sir Archibald Geskie, Generaldirektor der Geologtcal Survey von 
Großbritannien, Nevil Story Maskelyne, Profeſſor der Minera⸗ 
logie an der Univerfität Oxford. Für die hiſtoriſche Klaſſe 
Dr. Guſtav Schmoller, ordentlicher Profeſſor der Natlonals 
ökonomie an der Univerfität Berlin, Dr. Karl Bücher, 
ordentlicher Profeſſor der Natlonalökonomte und Statiſtik an der 
Untverfität Leipzig, Dr. Eduard Mayer, ordentlicher Profeſſor der 
Geſchichte an der Univerfität Halle. Den Schluß der igung 
bildete ein Vortrag des Profeſſors Alfred Dowe über das Ber» 
hältniß Rantes und Sybels zu König Mex. 

Nom, 15 Nov. Der „Agenzia Stefani“ wird aus 

Maſſauah gemeldet: Obgleich Menelik am 1. Oktober 
einen Aufruf zu den Waffen gegen die ihm feindlichen Hauſſa⸗ 
ſtämme erließ, ſind viele dieſem Aufrufe nicht gefolgt, weil ſie 
die Folgen eines Krieges fürchten. Es beſtätigt ſich, daß Me⸗ 
nelik ſich jetzt darauf beſchränkt, Uoroailu zu befeſtigen, und 
daß er auch Ras Olie anwies, ſich auf der Sudan⸗Seite auf 
die Vertheidigung zu beſchränken. Oſobri und Gosregieb 
ſind von Osman Digma, der nur wenige Anhänger um ſich 
hat, verlaſſen worden. 
Paris, 15. Nov Bel Rambouillet bat beute die all» 
jährlich von dem Präſidenten der Republik für die Mit⸗ 
alieder des biplomatiſchen Korps veranſtaltete Jagd ſtattgefunden. 
An derſelben nahmen auch der deutſche Botſchafter Graf 
Münſter und der bayeriſche Geſchäftsträger Freiherr 
v. Tucher Theil. 

Paris, 15 Nov. Die Deputirtenkammer berteth 
heute den Geſetzentwurf betreffend die Reform der Erb» 
ſchaftsſteuer. Léon Say bekämpfte die Vorlage. Er warf 
den Sezlallſten vor, ſie bezweckten mittelſt der Progreſſivſteuer die 
Nivelltrung der Vermögen und die Umwandlung des Eigenthums. 
Die neue Vorlage werde die Erben zum Verkaufe der Immobilien 
zwingen. Der Redner wendete ſich ſodann gegen die Lehren der 
Sozialiſten und ſagte, wenn die Sozlaliſten zur Herrſchaft ge⸗ 
langten, würden fie ſich nicht 24 Stunden darin erhalten. (Beifall 
im Centrum) Der Flnanzminiſter Doumer führte aus, die 
Reglerung babe eine klar feſigeſtellte Flnanzpolltit. Der Erbſchafts⸗ 
ſteuerentwurf ſtelle eine ſehr annehmbare Progreſſion auf und führe 
eine Verbeſſerung berbel. Hierauf wurde die Generaldebatte ge⸗ 


ſchloſſen. 

aris, 15. Non. Ein Telegramm des Generals Duchesne 
aus Tananarivo vom 7. d. meldet: In Tananarivo iſt für 
die Verprovlanttrung mit Lebensmitteln durch die Hilfsquellen des 
Landes ſelbſt geſorgt. Die allgemeine Lage iſt gut. 

London, 15. Nov. Eine der Admiralität aus Chemulpo 
vom 14 d. Mts. zugegangene Depeſche beſtätigt die hier um⸗ 
laufende Nachricht, daß eine zu dem Panzerſchiffe 
„Edgar“ gehörige Schaluppe untergegangen iſt 
und 48 Mann von der Marine Infanterie er 
trunken ſind. 

Mexiko, 14 Nov. Die Reglerung bat der Kammer einen 
Geſetzentwurf vorgelegt. wodurch die bisherigen Ab 8 auf dle 
Gehälter der Beamten um 40 Prozent ermüßlgt werden. 
Ein zweiter Geſetzentwurf beantragt eine Verfaſſungsänderung 
deran der Vertretung des Bräftdenten im Falle der Behin⸗ 

err ar es Salam, 15. Nov. Der berüchtiate Räuber 
Haſſan bin Omart iſt am 13. d. M. gefangen genommen 
worden. 


Altona 16. Nov. Anläßlich der Einweihungsfeier 
des pieſigen Bahnhofes fand Abends im Bürger⸗Vereinslokal 
ein Feſtdiner ſtatt, woran der Miniter Thelen, ber Ober⸗ 
präſident Steinmann, die Spitzen der Clpil⸗ und Meilitärbebörden 
ſheilnahmen. Oberbürgermeiſter Steje hielt dle Kalſerrede und 
toaftete auf den Mlnlſter Thielen, letzterer auf die Stadt Altona. 


Petersburg, 16. Nov. Die Kaiſerin wurde geſtern 
Abend 9 Uhr von einer Tochter glücklich entbunden. 


Die neugeborene Großfürſtin erhielt beim heiligen Gebet 
den Namen Olga. Nach den ausgegebenen Bulletins iſt das 
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| Befinden der Kalſerin ſowohl als der neugeborenen Großfürſtin 


durchaus befriedigend. 

Wien, 16 Nov. Bei der geſtrigen Feſtverſammlung 
des katholiſchen Schulvereins kam es zu einer 
ſtürmiſchen Kundgebung für Lueger. Der 
deutſche Reichstagsabgeordnete Dr. Lieber ſprach über den 
Kampf um die Schule. 

Agram, 15. Nov. In dem Prozeſſe wegen der Demon⸗ 
ftrattonen gegen die ungariſche Fahne kam es bei den 
Plaldoyers des Staatsanwalts zutumultuartiſchen Scenen. 
Die angeklagten Studenten ſtießen erregte Zwiſchenrufe aus und 
mußten, da fte ſich nicht freiwillig entfernen wollten, von Gendar⸗ 


men entfernt werden. 

Belfaſt, 15. Nov. Heute hat ſich eine weitere Anzahl 
Arbeiter dem Aus ſtande angeſchloſſen. 1000 Mann find 
nunmehr außer Arbeit, ſowohl die Unternehmer, als Arbeiter 
weigern ſich nachzugeben. — Sir Donald Currie iſt 
noch bemüht, zwiſchen den Unternehmern und Arbeitern zu 
vermitteln, jedoch weigern ſich die Arbeitgeber, die von dritter 
Seite gemachten Vorſchläge anzunehmen. 

London, 16. Nov. Reutermeldung aus Accra: König 
Kumaſis ſchickte an den Gouverneur der Goldküſte Ge⸗ 
ſandte ab. Dieſer weigerte ſich jedoch, dieſelben zu em⸗ 


pfangen. 


Zur Lage in der Türkei. 

Fraukfurt a. M., 15. Nov. Die „Frankf. Zig.“ meldet 
aus Konſtantinopel: Durch energiſche Vorſtellungen 
Nelidows beim armeniſchen Patriarchen iſt die geplaate 
armeniſche Demonſtration in Pera verhin- 
dert worden Nach Diarbekir gehen 15 000 bewaffnete 
Armenier. Die Situation wird für gefahrdrohend gehalten. 
Nach offizieller Bekanntmachung iſt der größte Theil der 
— eingezogen worden. Die Armee erhält Kriegs aus⸗ 
rüſtung. 

Konjtantinopel, 15. Nov. Nach Mittheilungen aus 
amtlicher tückiſcher Quelle riefen am vergangenen Freitag die 
Armenier die Unruhen in Erzinghian hervor. Vier 
Mohamedaner wurden getödtet und einer verwundet. Von 
einem Gendarmerieſergeanten unterſtützt, ſteckten die Armenier 
am 6. d. M. das türkiſche Dorf Pechmau in 
Brand, durch welchen 57 Häuſer eingeäſchert wurden, und 
zerſtörten am 11. d. M. die Ortſchaft Keurnel, welche aus 
56 Häuſern beſtand. Die türkiſchen Truppen ſchritten ein und 
tödteten 55 Aufſtändiſche. Bei einem Angriff der Aufſtändi⸗ 
ſchen auf das türkiſche Dorf Tſchlkurhiſſac wurden 
80 Mohamedaner aetöbtet und 15 verwundet. 

Konſtantinopel, 15. Nov. Der öſterreichiſch⸗ungariſche Bots 
ſchafter Frhr. v. Calice wurde nach dem heutigen Selamlik von 
dem Sultan in Audlenz empfangen. 

n, 15. Nov. Marineſekretär Herbert er⸗ 
klärte, der in Marſeille befindliche Admiral Selfridge 
habe den Befehl erhalten, ſofort abzuſegeln und nach Auf⸗ 
nahme des Kreuzers „Marblehead“ ſich nach demjenigen Theile 
der Türkei zu begeben, wo Unruhen am wahrſcheinlichſten 
ſeien. Die amerikaniſchen Schiffe dürften Konſtantinopel nicht 
beſuchen, würden ſich jedoch unter allen Umſtänden in der 


Nähe der britiſchen und franzöſiſchen Geſchwader Halten. 


Handel und Verkehr. 

Thorn, 14. Nov. Das Berliner Holzkomtolr 
erhält anſcheinend eine ſcharfe Konkurrenz. In Klew 8iſt 
eine Geſellſchaft in der Bildung begriffen, die mit 1¼ Mill. Rubel 
Grundkapital den geſammten — im Grenzgebiete an ſich 
bringen will. Die Anlage vieler Dampfſchneidemühlen it geplant. 
Dem Berliner re et werden, wie verlautet, nach Ablauf des 
Vertrages die bisherigen Berechtigungen und Vergünftiqungen in 
Rußland entzogen. 8 

W. B. Petersburg, 15. Nov. Der „Regierungsbote“ 
veröffentlicht folgende Mittheilung des Fin anzmi ⸗ 
niſteriums: Unter dem Publikum, welches an den Börſen⸗ 
geſchäften intereſſirt ift, hat ſich das Gerücht verbreitet, daß 
das Finanzminifterlum gegenwärtig bei dem Fallen des Preiſes 
der Dividendenpapiere den Privatbanken und Bankgeſchäften 
unterfage oder ſie davon abhalte, Darlehen auf dieſe Papiere 
zu verabfolgen. Inſolgedeſſen erachtet es das Finanzmini⸗ 
ſterium für nothwendig, zu erklären, daß es ähnliche Wei⸗ 
ſungen niemals und Niemandem ertheilt hat, noch beabſichtigt 
es, ſte gegenwärtig zu ertheilen. Das Finanzminiſterium er⸗ 
achtet es auch für angezeigt, zu erklären, daß die Frage der 
Ausarbeitung eines Börſengeſetzentwurfs, mit welcher jetzt eine 
beſondere Kommiſſton beſchäftigt iſt, ſchon Anfang dieſes Jahres 
angeregt wurde. Auf dieſe Weiſe ſteht dieſe Arbeit in keiner 
direkten Beziehung zu der jetzigen Lage des Fonds marktes.“ 
Die „Nowoſti“ bemerken hierzu: „Die Petersburger Börſe 
hat ſich beruhigt. Ferner zeigte es ſich, daß gegenwärtig 
keine Geldknappheit exiſtirt, da neben den Kaſſenbeſtänden der 
Privatbunken die Reſchsbank über mehr als 30 Millionen 
verfügt und Niemandem Darlehen verweigert. Dieſe Ecklä⸗ 
halte genügte, um die Baiſſebewegung mit einem Male aufzu⸗ 
alten.“ 

W. B. Wien, 15. Nov. Der Beitger einer bleſigen Wechlel⸗ 
tube . bat A dente früb wegen großer 
Verluſte an der Börſe erſchoſſen. 

— — een 

Fonds: und Produkten ⸗Börſenberichte. 

Fonds⸗Berichte. 

* Berlin 15. Nov. Bei Beginn der Börſe zeigten ſich zumelſt 
ziemlich feſte Kurſe, wobei aber doch im Allgemeinen eine größere 
Zurückhaltung als geſtern erſichtlich war. Einesthells mag dies 
darauf zurückzuführen ſein, daß in Wien beute wegen Lokalſeſertags 
keine Börſe war und dort morgen wieder ein Zahltag iſt, dem 
man mit Spannung entgegenftebt, dann aber auch, da zunächſt 
wieder einige unfreundlichere polttiſche Depeſchen vorlagen. Wir 
meinen die Meldung der „Ag. Stef.“ aus Beirut. Zudem waren 
am Montanmarkt Dortmunder Union⸗Aktlen flau, angeblich auf die 
Ausführungen deshbeute erſchlenenen Geſchäftsberichts, richtiger wohl. 
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durch wurden auch Bochumer 
aktlen in rückgängſge Bewegung gedrängt und die Wirkung da⸗ 
von auf den Geſammtmarkt blieb nicht aus. Nachbörs lich folate 
auf feſte Londoner Notlrungen, denen auch Paris folgte, eine Er: 
holung. Das Geſchäft war auf allen Gebieten ein blos mäßiges, 
vlelſach gering; im Uebrigen iſt dies durchaus kein Schaden für 
eine eventuelle völlige Berubigung nach den letzten Stürmen. 
Kreditaktien ſetzten circa ¼ Prozent höher ein und ſchwächten 

dann ein Proz. ab; ebenſo war es mit Diskonto⸗An⸗ 
theilen, Handelsgeſellſchoft und Dresdner Bank blieben ſchlleßlich 
ſogar noch über geſtern, ebenſo Deutſche Bank. Age Eſſen⸗ 
bahn⸗Aktien hlelten ſich ziemlich ſtabil; ebenſo Öfterreichtiche Aktien, 
dieſe indeß mit feſter Grundtendenz. Auch Schwelzer Bahnen be⸗ 
kundeten durchweg recht gute Haltung, wogegen Prince: Henri 
neuerdings flau waren. Canada Pacific und Warſcha⸗Wiener fo 
wie andere Eiſenbahnwerthe haben ſich wenig geändert. Von frem⸗ 
den Fonds ſtiegen Italiener, a und türklſche Werthe kleine 
Brnchthelle eines Prozentes. Dynamit Truſt gebeſſert, Schiff⸗ 
a füll. Der Ke ſſa⸗Induſtriemarkt verkehrte recht feſt. 

rivatdis konto 3 Proz. 


Breslau, 15. Nov. (Schlußkuxſc.) Feſt. 

Neue Zproz Reichsanleihe 98 90 3½proz. L.⸗J ant: 00.70, 
Roniol. Türken 20,75, Türk. Looie 108,75, A proz. ung. Goldrente 
102,00, Bresl. Die kontobank 122,50 Breslauer Wechslerbau 08 00, 
Kreditaktien 232,50 Schlei. Bantperein 12950 Donners arfhütte 
141,50 Flöther Maſchinenbau — — Kattomiper Aktler⸗Geſellſchaft 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 160,00, Oberſckleſ. Elſenkabn 82,50 


Bremen, 15. Novy (Börsen » Schlußbericht.) Raffinirtes 
F-troltum, (Olftzielle Notirung der Verroleum⸗Mörſe.) Steigend. 
Cr! 745 Gd. Ruſſiſches Petroleum loko 7,10 Br. * 

Vaumwwole. Schwach. Uppland mid, loto 48%, Pf. 

Schmolz. Ruhig. ce DE Pf. Armour ſhield 30%, Pf., 
Cudahy 31 ¼ Pf., Fairbanks 26 Pf. 

Speck. Ruhlg. Short clear middling loko 27. 

Wolle. Umfatz 107 Ballen. 

Hamburg, 15. Nov. (Schlußberlcht.) Kaffee. Good at exage 
Ja 67 Raa 73½, per März 71, per Mat 69¾, per 

u 55 ühtig. 

Hamburg, 15. Nov. (Schlußbericht.) Zuckermarkt. Rüben, 
Nohzucker I. Produkt Baſis 88 pCt. Reudement neue Uſance, frei 
an Bord Hamburg ver November 10.42 ¼, per Dezember 10,55, 
per März 10,90, per Mat 11,02%. Gteiig. 

Havre, 15. Nov. (Telegr. der Ham p. Firmo Peimann, Zteoler 
u. Co.) Kaffee in Newyork ſchloß mit 20 Points Batſſe. 

Rlo 14000 Sack, Santos 16 000 Sack, Recettes für geſtern. 

Havre, 15. Nov. (Telcar. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
u. Co.), Kaffee good average Santos per Nov. 8975, per Des 
zember 89,25, per März 86 50. Unxegelmäßig. 

Paris, 15. Nov. (Schluß.) Rohzucker ruhig, 88 Proz. loko 
28,50 — 29,00. Weißer Zucker feit, Nr. 3, per 100 Kiiogr. per Nov. 
30,87 ¼, ver Dezbr. 31,12°/,, per Januar⸗April 3187, per März: 


Junt 32, 8 
Paris, "15. Nov. Getreldemartt. (Schlußbericht.) Weizen 
beh., per November 18,35, ver Dezember 18,60, per Jan., 


April 19,10, ves März Junk 19,45. — Roggen ruhig, per Nov. 
10,50, ver März⸗Junt 11,50. — Mehl beh., per November 41,60. 
per Dezember 22,05, der Januar⸗ April 42,70, per März⸗ 
Juni 43,20. — Rüböl behpt. ver Nov. 54,00, per Dezember 
5425. per Januar April 54,75, per März⸗Juni 53 75. — 
Spiritus feſt, pr November 31,50, per Dezember * ee 

etter: 


anuar⸗April 3300, per Mat- Auguft 33,75 — 
ewöllt. 


Proz. berge fgeſetz ; ! 
und LaurasAttien, ſowie Kohlen ⸗ 


Roggen loto 4,80. Hafer loo | 
loto —.—. Talg loto 47,00, per Auguft —. Wetter: Veränderlſch. 

3 15. Nov. Bancainn 39½, 

Amſterdam, 15. Nov. Jaba⸗Kaffer gon rbinary 55 ¼ 

Amſterdam, 15. Nov. (Hetreſdemarkt.) Weizen auf Termine 
feſt, per Nov. —, do. per März 150. Roggen loke unverän⸗ 
dert, do. auf Termine unv., ver Mör: 101, per Mat 102. 
Rüvöl loco 28, per Dezember 23, per Mat 2½¼. 

Antwerpen, 15. Nov. Getreidemarkt. Weizen behpt., Roggen 
behauptet. Hafer ruhig. Gerſte behauptet. 

+ Autwerben, 15. Nov Petroleummartt. (Schluß bericht.) Raf⸗ 

finirtes Type weiß lo) 199% Steigend. 

Schmalz per Oktober 75¼, Margarine ruhig. 

London, 15. Nov. 96% Javazucker 12¼ ruhlg, Rüben⸗Roh⸗ 
zucker loco 10% ruhig. 

London. 15. Nov Chili⸗Kupfer 44¼ per 3 Monat 44%. 

Landon, 15. Nov An der Küfte 4 Wetzenladungen angeboten. 
— Wetter: Trübe. 

Mlasaow, ar 585 Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 


warrants 46 Ih. 6½ 

_, Blndgom, 15. Nov. Die Vorräthe von Roheiſen in den 
Stores belaufen ſich auf 320 259 Tons gegen 290 067 Tons im 
vorigen Jahre. Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hochöfen 
beträgt 78 gegen 66 im vorigen Jahre. 

Liverpool, 15. Nov. werreidemartt Welzen und Mais un⸗ 
veräudert. Mehl ruhlg. Wetter: Regenſchauer. 

Liverpool, 15. Nov. (Baumwollen⸗ Wochenbericht.) Wochen⸗ 
umſatz 84000 B., do. von amerikaniſchen 75 000 Ballen, do. für 
Spekulation 5000 B., do. für Export 5000 B., do. für wirkl. 
Konſum 65 000 B., desgl. unmittelbar ex Schiff 74000, wirtl. 
Export 4000 Ballen, Import der Woche 99 000 B., davon ameri⸗ 
kaniſche 7200 B. Vorrath 983 000 Ballen, davon amerttantiche 
799 000 Ballen, ſchwimmend nach Großbritannien 169 000 Ballen, 
davon amerikaniſche 130 000 Ballen. 

Liverpool, 15 Nov. Nachm. 4 Uhr 15 Min. (Baum wolle.) 
Umſotz 15000 Ballen, davon für Spekulation und Exvort 2000 
Ballen. Schwach. 

Modi amerikaniſche L eruagen Stetig. Nuvember. Dezbr. 
4% Verkäuferprels, Dezember⸗ Januar 4% do., Januar⸗Februar 
4%, do., Febr. März 4% —4% Käuferpreis, Mär;⸗Aprl 4% bis 
4%8% do., April⸗Mal 4%, Verkäuſerprels, Maf⸗Juni 4 do., 
Junf⸗Juli 4½ Werth, Juli⸗Auguſt % Käuferpreis, Auguſt⸗ 

eptember 4½ 4% d. Verkäuferpreis. 
Mewnork, 14. Nov. Waarenberlcht. Baumwolle in New. 
Vork 8%. br New⸗ Orleans 8¼ Petroleum Standard white 
in New. Vork 800, d in Phtladelphta 795, do. rohes — 
do. Pipe line certifil., de Nov. 158 nom — Schmalz Weſtern ſteam 
5,87 do. Robe & Brothers 6,10, — Mais Tendenz: behaupt't. 
per Nov. 36 per Dez 35%, per Mat 35. — Weizen Tendenz: 
behpt. — Rother Winterweizen 68/8, do. Weizen per Nov. 
64¾, bo. Weizen per Dez. 65 ¼, do. weten per März 68, per Mat 


67½, — Getreidefracht nach Liverpool 3 — Kaffee fatr Rio Nr. 
7 18%, bo Rio Nr. 94445 Du 


o Nr. 7 per Dezbr. 14,45, do. Rio Nr. 7 per Febr. 

14.15. — Mehl, Spring⸗Wheat clears 2,65. — Zucker 3. —. 
Kupfer 11,50 

Thieago, 14. Nov. 

57½½, do. 

der Nov. 29¼. — ch 

5,62. — Speck short clear 


Berlin, 16. Nov. Wetter: Schön. 
Newyork, 15. Nov. Welzen per Dez. 64¼, per Jan. 65 ¼. 


7 Guldon öster. W. — 4 70 M. dad. 12 M. 


U "Gulden * ei. W. 47 om. 


. 800.1 


Leinſaat loto 10,50. Hanf ® 


er werdende 
im 
4 


Beger nach Waare beiteht frei ich ungeſchwächt fort, er ſchützte 
heute augenſcheinlich auch den Novemberpreis für Weizen gegen 
jede Verſchlesterung. Für Rüb öl gab es mehr Angebot auf 
ſpätere Termine, das ft 
bringen ließ. Spirktus zeigte wieder feſte Haltung, brachte 
es auch zu einiger Werthbaufbeſſerung. Das Aebergewicht der 
Kauflust iſt auf vermehrte Neigung zu Dezemberdeckun gen zurück⸗ 
1 52 Nach der Börſe war die Stimmung für Getreide etwas 
eſſer. 

Weizen lolo behauptet. Roggen loko ſchwacher Umſatz, 
Termine preishaltend. Mais loko und Termine ſtill. Hafer 
loko preishaltend, Termine matter. Roggenmehl unverändert. 
Rüböl matter. Petroleum höher. Spiritus ſeſter. Gek.: 
30 000 Liter. 


Welzen loko 136 148 M nach Qualltät gefordert, Nıvbr. 
143,25 143 M. bez., Dezbr. 142.75 — 142,50 M. bez., Mal 147 bis- 
146,75 M. bez. 


Roggen loko 116—123 M. nach Qualität gefordert, guter 
inländiſcher 120—121 M. ab Bahn bez., Dezember 11650 bis 
116,25 116,50 M. dez. Mal 122,50 —122,25—122,50 M. bez., 
Junk 123.50 — 123.25 — 123,50 M. bez. 

Mais loto 101— 108 Wort nach Qualität acfordert, Dezbr. 
100.50 M. nom., Mat 93,75 M. nom. 

„Gerſte lolo per 1000 Kilogramm 113-175 M nach Quc⸗ 
lität gefordert. 

Hafer loko 115-120 M. yr 0 Klo nach Quo tät 
gefordert, mittel und auter oſt⸗ und peſtpreußiſcher 18 bis 
129 M Dei bo. pommerſcher, uckermärkiſcher u. mecklenburgtſcher 
121 131 M. bez., do. ſchleſiſcher 118 129 M. bez. feiner ſchleſiſcher, 
vreußiſcher, mecklenburgiſcher und pomm. 133 144 M. bez., 
Dezbr. 117 M. bez., Mat 119,50 —119 M. bez. 5 

Erbſen Kochwaare 145—168 M. per 1000 Rüge, Futtyr⸗ 
maare 115— 182 M. per 1000 Kilo nach Qual. bez., Biktoxta-Erbſen 
155 170 M. dez. 


Mehl. Weizenmehl Nr. : 20,75 18,25 Marl bez. Nr. 0 
und 1: 1700 14.50 M. bez., Roggenmehl Nr. 0 und 1: 16,50 bis 
15,50 M. bez. Dezor. 1600 M. bez., Januar 16,10 M. bez., 
Febr. 16,20 M. dez., Mal 16,50 M. bez. 

Rüböl loko ohne Faß 46,2 K. bez., Novbr. 46,6 46,9 M. 
bez. Dezör. 46,2 —46,3 M bez., Mat 46,146,046 1 M. bez. 

Petroleum dog 23.1 M. ber, Nobbr. 23,1 M. ber, 
Dezember 23,1 23,2 M. dez., Januar 23,4 M. bez., Febraur 
23,5 M. bez. 8 

Spirttus unverſteuert zu 50 M. Verbrauchsabgabe lot 
ohne Faß 522 M. bez., un eſteuert zu 70 M. Verbrauchs 
abgabe loko ohne Faß 326 M. bez., Novbr. 37—36,9-37,1 M. 
bez., Dezember 36,9 —36,8—37 M. bez., Mal 37,8 37,9 M. b z., 
Juni 38,1—38,2 M. bez. 

Kartoffelmehl November 1400 M. dez. 

Kartoffelſtärke, trockene, November 14,00 M. bez. 

Die Regultrungspreiſe wurden feſtgeſetzt: für Spiritus auf 
37,10 M. per 10000 Ltr. Proz. (N. 3 : 
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